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Geies- Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— NT. 43. — 


(Nr. 5143.) Patent, betreffend einen aus Anlaß der hundertjaͤhrigen Geburtstagsfeier Schillers 
ausgeſetzten, von drei zu drei Jahren zu ertheilenden Preis von Eintau⸗ 
ſend Thalern Gold nebſt einer goldenen Denkmuͤnze fuͤr das beſte Werk 
der Deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt. Vom 9. November 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Die hundertjaͤhrige Geburtstagsfeier Friedrichs v. Schiller hat in Uns 
den Wunſch hervorgerufen, das Andenken des großen Dichters durch eine zur 
Foͤrderung des geiſtigen Lebens im Deutſchen Volke geeignete Stiftung zu 
ehren. Deshalb haben Wir beſchloſſen: 


fuͤr das beſte in dem Zeitraum von je drei Jahren hervorgetretene Werk 
der Deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt einen Preis von Eintauſend Tha= 
lern Gold nebſt einer goldenen Denkmuͤnze zum Werthe von Einhun⸗ 
dert Thalern Gold zu beſtimmen. 


Die jedesmalige Ertheilung dieſes Preiſes an den Verfaſſer behalten Wir 
Uns Selbſt nach folgenden naͤheren Maaßnahmen vor. 


K. 1. 


Es wird eine aus neun Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zuſammen⸗ 
treten; fie wird von Unſerm Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten jedesmal zu Anfang desjenigen Jahres, in welchem der 
Preis ertheilt werden ſoll, theils aus ordentlichen Mitgliedern der Koͤniglichen 
Akademie der Wiſſenſchaften, theils aus anderen dazu einzuladenden Notabili— 
taͤten Deutſchlands gebildet. N 
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Ausgegeben zu Berlin den 19. November 1859. 
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F. 2. 
Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion beduͤrfen der abſoluten Stimmenmehrheit. 


F. 3. 


Die in Berlin anweſenden Mitglieder der Kommiſſion erwaͤhlen bei ihrem 
erſten Zuſammentreten einen geſchaͤftsfuͤhrenden Sekretair und einen Ausschuß 
von drei Mitgliedern. Der Sekretair kann auch zum Aus ſchußmitglied gewählt 
werden, darf jedoch eine dieſer beiden Wahlen ablehnen. 


H. 4. 


Die Kommiſſion beſchaͤftigt ſich zunächft mit der Auswahl der zur Preig- 
bewerbung geeigneten Werke und bereitet die daruͤber zu entwerfende Liſte ſo 
zeitig vor, daß ſie nach Verlauf eines Monats geſchloſſen und dem Aus ſchuß 
uͤbergeben werden kann. 


F. 5. 


Fuͤr den erſten am 10. November 1860. zu ertheilenden Preis kommen 
die ſeit dem Jahre 1857. hervorgetretenen Werke in Betracht; für die ſpaͤ⸗ 
teren Preisertheilungen ſind jedesmal die neueren, ſeit dem letzten Zuſammen⸗ 
treten der Kommiſſion bekannt gewordenen Werke zu beruͤckſichtigen. Werke, 
welche vor dem Beginn des jedesmaligen dreijaͤhrigen Zeitraums herausgegeben 
oder auf der Buͤhne erſchienen ſind, bleiben jedenfalls ausgeſchloſſen. 


H. 6. 


Zur Auswahl werden nur ſolche in Deutſcher Sprache verfaßte neue 
Originalwerke der dramatiſchen Literatur zugelaſſen, welche durch eigenthuͤm— 
liche Erfindung und gediegene Durchbildung in Gedanken und Form einen 
dauernden Werth haben. abei ſind ſolche Werke beſonders zu beruͤckſichtigen, 
welche zur Auffuͤhrung auf der Buͤhne ſich vorzugsweiſe eignen, ohne doch dem 
vorübergehenden Geſchmack des Tages zu huldigen. Es gilt gleich, ob die 
Form eine metriſche oder proſaiſche ſei. 


F. 7. 


Der Ausſchuß prüft die ſaͤmmtlichen von der Kommiſſion zur Auswahl 
vorgeſchlagenen Werke und erſtattet daruͤber einen ſchriftlichen Bericht an die 
Kommiſſion, welcher bis Ende Juni abgeliefert fein muß und durch den Se— 
kretair bei ſaͤmmtlichen Mitgliedern in Umlauf geſetzt wird. In der Mitte 
Septembers findet dann in Berlin die Schlußſitzung ſtatt, von welcher die 
auswaͤrtigen Mitglieder der Kommiſſion mit dem Anheimgeben, ſich 1 
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dan eiue eee ende e d ede ond 
unter gewiffenhafter Beruͤckſichtigung der Gutachten der etwa abweſenden Kom⸗ 
miſſionsmitglieder uͤber die Preisertheilung entſchieden. i 


$. 8. 


Der von der Kommiſſion gefaßte Beſchluß wird in einem von allen 
Mitgliedern unterzeichneten Berichte Unſerm Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal-Angelegenheiten angezeigt und von dieſem Uns zur Beſtaͤtigung 
vorgelegt. 


H. 9. 


Die Preisertheilung wird durch Unſern Miniſter der geiftlichen, Unter— 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten am 10. November zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


$. 10. 


Sollte kein Werk des Preiſes wuͤrdig befunden worden ſein, ſo wird 
nach Verlauf der naͤchſten dreijaͤhrigen Periode der Geldpreis fuͤr das als— 
e Werk verdoppelt, oder es ſind geeigneten Falls zwei Preiſe zu 
ertheilen. 

Bei laͤngerem Mangel an preiswuͤrdigen Werken kann auf Antrag der 
Kommiſſion eine dem Preis gleichkommende Geldſumme auf eine oder die 
andere Weiſe zur Anerkennung und Förderung Deutſcher Dichtkunſt verwen— 


det werden. i ; 
Der Preis darf nicht öfter als zweimal demſelben Autor ertheilt werden. 


Bei der zweiten Ertheilung faͤllt die Denkmuͤnze hinweg. 
H. 11. 


Die von Mitgliedern der Kommiſſion verfaßten Werke ſind von der 
Preisertheilung ausgeſchloſſen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. November 1859, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Patow. 
v. Bethmann-Hollweg. 
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(Nr. 5144.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligatio— 


nen des Schlochauer Kreiſes im Betrage von 59,000 Thalern. Vom 
10. Oktober 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Schlochauer Kreiſes laut der Kreis— 
tagsverhandlungen vom 3. Auguſt und 17. November 1853., 7. Juni 1854. 
und 11. Juni 1855. beſchloſſen worden, die zur Ausführung der vom Kreiſe un= 
ternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe 
zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu die⸗ 
ſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens 
der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 
39,000 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der 
Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäß- 
heit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obliga— 
tionen zum Betrage von 59,000 Thalern, in Buchſtaben: neun und funfzig 
tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

20,000 Rthlr. zu 1000 Rthlr., 
200 ⸗ 


10,00 = = . 
ess AN: 
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59,000 Rthlr. 
nach dem et Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisftener mit 
hrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen— 


. fünf Prozent ja h. zu 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1860. ab mit wenigſtens 2000 Tha⸗ 


lern zu filgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Ge— 
nehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des 
Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio— 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. a 
Gegeben Baden-Baden, den 10. Oktober 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Pro⸗ 
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provinz Preußen, Xegierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 


des Schlochauer Kreiſes 
Lattr cu Mn 


Auf Grund der unterm 5. Maͤrz 1856. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
3. Auguſt und 17. November 1853. 7. Juni 1854. und 11. Juni 1855. we⸗ 
gen Aufnahme einer Schuld von 59,000 Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche 
Rommiffion für den Chauſſeebau des Schlochauer Kreiſes Namens des Krei— 
ſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unkuͤnd⸗ 
bare Verſchreibung zu einer Schuld von Thalern Preußiſch Kurant 
nach dem zur Zeit geſetzlich beſtehenden Muͤnzfuße, welche für den Kreis kon⸗ 
trahirt worden und mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 59,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1860. ab mit mindeſtens 2000 Thalern jaͤhrlich, welche vom Kreiſe 
aufgebracht werden. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem 
Monate Januar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, 
auch größere Summen jährlich zu tilgen und auszulooſen, ſowie ſaͤmmtliche 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die 
gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er— 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, ſowie im Kreisblatte zu Schlochau. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am enn und am ..tm ..... 
2 „von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher 
Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Schlochau, und zwar auch in der nach dem 

Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
(Nr. 5144.) zuruͤck⸗ 
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zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld— 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. I. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Schlochau. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤh⸗ 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verfaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1864. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis— 
Kommunalkaſſe zu Schlochau gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndi⸗ 
gung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter— 
ſchrift ertheilt. 


Schlochau, den . btenn 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Schlochauer Kreiſe. 


Pro⸗ 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


2 2 ter Zins-Kupon te Serie 


zu der 
Kreis-Obligation des Schlochauer Kreiſes 
Lüitr. ä 
über Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
A Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
r  eevaaltn s ; 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreig- 
Obligation für das Halbjahr vom 5 FF 
mit (in Buchſtaben) ... Deer Silbergroſchen bei der Kreis-Kom— 
munalkaſſe zu Schlochau. 

a, 18. 


Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Schlochauer Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


a ee, 


zur 
Kreis-Obligation des Schlochauer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Schlochauer Kreiſes 
Litir .. .. ..... über Thaler zu fünf Prozent Zinſen 
1 te Serie Zinskupons für die fuͤnf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis— 
Kommunalkaſſe zu Schlochau. 
aii! 18. 
Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 


Schlochauer Kreiſe. 


(Nr. 5144—5146.) (Ir. 5145.) 
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(Nr. 5145.) Bekanntmachung, betreffend die Erhöhung des Grundkapitals der Bergbau: 
Geſellſchaft „Holland“ zu Wattenſcheid um 350,000 Rthlr. und die Be- 
ſtaͤtigung des Nachtrages zu dem Geſellſchaftsſtatute vom 14. Januar 
1856. Vom 20. Oktober 1859. 


Sin Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Seiner Maje- 
ſtaͤt des Königs, die von der Generalverſammlung der Bergbaugeſellſchaft 
„Holland“ zu Wattenſcheid unterm 29. Auguſt d. J. beſchloſſene Erhöhung 
des Grundkapitals von 500,000 Rthlrn. auf 850,000 Rthlr. und den in den 
notariellen Akten vom 7. Mai und 29. Auguſt 1859. verlautbarten Nachtrag 
zu dem Geſellſchaftsſtatute vom 14. Januar 1856, mittelſt Allerhoͤchſten Er: 
laſſes vom 5. Oktober d. J., welcher nebſt dem Nachtrage durch das Amts— 
blatt der Regierung zu Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden 
wird, zu beſtaͤtigen geruht. 

Dies wird nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſell— 
ſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 

Berlin, den 20. Oktober 1859. 


Der Miniſter für Handel, 19 5 0 und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 5146.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. November 1859., betreffend die Uebertragung der 
Befugniß zur ausnahmsweiſen Ertheilung der miniſteriellen Genehmigung 
zu Öffentlichen Verlooſungen auf das Miniſterſum des Innern. 


Alk den Antrag des Staatsminiſteriums in dem Berichte vom 15. Oktober 
d. J. will Ich die Befugniß zur ausnahmsweiſen Ertheilung der miniſteriellen 
Genehmigung zu öffentlichen Verlooſungen, welche nach Inhalt der Geſetze 
vom 20. Maͤrz 1827. Nr. 3. und vom 5. Juli 1847. H. 1. den Miniſtern des 
Innern und der Finanzen gemeinſchaftlich uͤberwieſen worden iſt, hierdurch 
der alleinigen und ausſchließlichen Kompetenz des Miniſteriums des Innern 
uͤbertragen. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 2. November 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. 
v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. 


An das Staatsminiſterium. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Oecker). 


